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LESUNG  Regine Kölpin stellt neuen Roman „Vergangen ist nicht vorbei“ vor 
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Gelungene Krimilesung: Regine Kölpin stellte ihren neuen Roman vor. Begleitet wurde sie vom Trio "Gitta Franken Dreebladd". 
BILD: ANNETTE KELLIN 

DAZU RECHERCHIERTE DIE AUTORIN DIE GESCHICHTE SANDES IM ZWEITEN WELTKRIEG NACH. ER BILDET DEN HINTERGRUND DES KRIMINALFALLS. 

VON ANNETTE KELLIN
SANDE - Regine Kölpin, Autorin aus Neustadtgödens, hat sich einen Namen gemacht durch spannende Krimilektüre mit viel Lokalkolorit. Mit ihrem neuen Roman, „Vergangen ist nicht vorbei“, legt sie eine deutliche Weiterentwicklung ihres Erzählstils vor. Das Ergebnis präsentierte sie jetzt bei einer Lesung in der Gemeindebücherei in Sande. 
Im Nu gelang es Regine Kölpin, ihre Zuhörer zu fesseln. Dazu trug auch die Musik des Trios „Gitta Franken Dreebladd“ bei, die sehr gut auf die vorgetragenen Textstellen abgestimmt war, die teilweise fast greifbare Spannung auch musikalisch aufnahm und sogar noch steigerte. 
Regine Kölpin greift in ihrem neuen Roman die Vergangenheit Sandes im Zweiten Weltkrieg auf, als es sowohl am Ems-Jade-Kanal als auch in Neufeld Lager für Zwangsarbeiter gab. „Vor allem die Arbeiter aus dem Osten waren völlig entrechtet, sie durften nichts besitzen und private Gespräche standen sogar unter Todesstrafe“, weiß die Autorin. Gut ein Jahr lang hat sie recherchiert, mit Zeitzeugen gesprochen und Dokumente gesammelt. Den Ausschlag für das Buch hatte ein zufälliges Gespräch über das Thema mit einem älteren Herrn gegeben. 
„Vergangen ist nicht vorbei“ ist allerdings kein Roman, der sich ausschließlich mit der Geschichte der Gemeinde Sande beschäftigt. Vielmehr legt die Autorin in der Vergangenheit das Fundament für ein Verbrechen, das in der Gegenwart in der Geschäftswelt von Wilhelmshaven geschieht. Der Chef eines Immobilienkonzerns am Bontekai wird ermordet gefunden. Die Spur führt ins Rotlichtmilieu. Doch der Fall erfährt eine Wendung, als Dokumente aus der Vergangenheit des Geschäftsmanns ans Licht kommen. 
Regine Kölpin erzählt in kurzen Schlaglichtern aus unterschiedlichen Perspektiven und auf verschiedenen Zeitebenen. Erst nach und nach führt sie die Handlungsstränge zusammen, so dass der Leser immer wieder unterschiedliche Spuren verfolgt und die Spannung unaufhörlich steigt. Dieses Mitfiebern verstand die Autorin auch bei der Lesung zu vermitteln. 

„Vergangen ist nicht vorbei“ ist im KBV-Verlag erschienen und kostet 9,90 Euro.

